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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Spannvorrichtung  zum 
Festspannen  von  Werkstücken,  bestehend  aus  ei- 
nem  gabelförmigen  Kopfstück  (1),  an  dem  der  Span- 
narm  (2)  schwenkbar  gelagert  ist,  der  mit  dem  Ende 
(3)  einer  bewegbaren  Stellstange  (4)  des  Vorrich- 
tungsantriebes  (5)  in  Verbindung  steht,  wobei  im 
Stellwegbereich  (6)  des  Endes  (3)  der  Stellstange  (4) 
neben  dieser  Endstellungsabfrageschalter  (7)  ange- 
ordnet  sind  und  am  Ende  (3)  der  Stellstange  (4)  der 
Lagerzapfen  (15)  für  Führungsrollen  (13)  der  Stell- 
stange  (4)  verlängert  ist  und  den  Stellungsgeber  (12) 
bildet,  der  in  ein  sich  parallel  zur  Stellstange  (4) 
erstreckendes  Langloch  (16)  in  den  Anordnungsbe- 
reich  der  Endstellungsfühler  (8)  einragt.  Nach  der 
Erfindung  ist  das  Kopfstück  (1)  an  einer  Außenflanke 
(9)  eines  seiner  Gabelteile  (10,  10')  mit  einer  flachen, 
gegen  den  Stellwegbereich  des  Endes  (3)  der  Stell- 
stange  (4)  und  nach  außen  offenen  Ausnehmung 
(11)  versehen.  In  der  nach  außen  offenen  Ausneh- 
mung  (11)  ist  der  mindestens  eine  mit  zwei  Endstel- 
lungsfühlern  (8)  versehene  Endstellungsabfrage- 
schalter  (7)  angeordnet.  Die  Ausnehmung  (11)  ist  mit 
dem  darin  angeordneten  Endstellungsabfrageschal- 
ter  (7)  mit  einem  lösbar  am  Kopfstück  (1)  angeord- 
neten  Abdeckblech  (18)  verschlossen.  Durch  diese 
Ausbildung  können  ohne  wesentliche  Veränderung 
des  Kopfstückes  an  diesem  von  außen  leicht  zu- 
gänglich  und  ohne  nach  außen  aufzutragen,  die  End- 

stellungsabfrageschalter  mit  ihren  Fühlern  ange- 
bracht  werden,  ohne  daß  dabei  für  die  Unterbringung 
des  Schalters  ein  zusätzlicher,  das  Kopfstück  in  sei- 
nen  äußeren  Abmessungen  vergrößernder  Raum  ge- 
schaffen  werden  muß. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Spannvorrichtung 
zum  Festspannen  von  Werkstücken  gemäß  Ober- 
begriff  des  Patentanspruches  1  . 

Spannvorrichtungen  der  genannten  Art  sind 
bspw.  nach  der  DE-A-22  22  686  und  DE-A-34  03 
961  bekannt.  Bei  der  Spannvorrichtung  nach  der 
DE-A-34  03  961  sind  die  Endstellungsabfrageschal- 
ter  nach  außen  exponiert  auf  der  Rückseite  des 
Kopfstückes  angeordnet,  und  an  der  Stellstange 
muß  ein  Stellungsgeber  angeordnet  werden,  was 
eine  entsprechend  lange  Stellstange  verlangt,  da 
der  Endstellungsgeber  für  die  unterste  Öffnungs- 
stellung  der  Vorrichtung  einen  Anschlag  bildet  und 
nicht  in  die  Stellstangenführung  eindringen  kann. 
Eine  Spannvorrichtung  nach  dem  DE-U-89  08 
288.5  entspricht  bezüglich  der  Anordnung  der  Ab- 
frageschalter  und  des  Stellungsgebers  im  wesentli- 
chen  der  gemäß  DE-A-34  03  961  ,  dies  jedoch  mit 
der  Maßgabe,  daß  hierbei  die  Schalter  in  einem 
Hohlraum  des  Kopfstückes  untergebracht,  d.h. 
nicht  mehr  exponiert  nach  außen  ragend  angeord- 
net  sind,  wie  das  bei  der  Vorrichtung  nach  der  DE- 
A-34  03  961  noch  der  Fall  ist.  Die  Anordnung  in 
einem  Hohlraum  des  Kopfstückes  verlangt  jedoch 
eine  beträchtliche  Vergrößerung  des  Kopfstückes 
und  außerdem  geht  das  Ganze  auf  Kosten  der 
Zugänglichkeit  der  Fühler-  und  Schalteranordnung. 
Bei  der  Spannvorrichtung  nach  der  einleitend  er- 
wähnten  DE-A-22  22  686,  von  der  hier  ausgegan- 
gen  wird,  ist  vorgesehen,  den  Querbolzen  am  Kol- 
benstangenende  zu  verlängern  und  diesen  bspw. 
als  Endstellungsgeber  zur  Betätigung  von  Schal- 
tern  od.  dgl.  auszunutzen,  die  hierbei  allerdings 
außen  am  Kopfstück  angeordnet  werden  müssen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Spannvorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  da- 
hingehend  zu  verbessern,  daß  ohne  wesentliche 
Veränderung  (also  kostengünstig)  des  Kopfstückes 
an  diesem  von  außen  leicht  zugänglich  und  ohne 
nach  außen  aufzutragen,  die  Endstellungsabfrage- 
schalter  mit  ihren  Fühlern  angebracht  werden  kön- 
nen,  ohne  daß  dabei  für  die  Unterbringung  des 
Schalters  ein  zusätzlicher,  das  Kopfstück  in  seinen 
äußeren  Abmessungen  vergrößernder  Raum  ge- 
schaffen  werden  muß. 

Diese  Aufgabe  ist  mit  einer  Spannvorrichtung 
der  eingangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung 
durch  die  im  Kennzeichen  des  Patentanspruches  1 
angeführten  Merkmale  gelöst.  Vorteilhafte  Weiter- 
bildungen  ergeben  sich  nach  den  Unteransprü- 
chen. 

Die  einzige  Veränderung,  die  am  Kopfstück 
vorgenommen  werden  muß,  besteht  also  bei  dieser 
erfindungsgemäßen  Lösung  in  der  Anbringung  ei- 
ner  nach  außen  offenen  Ausnehmung  im  "Fleisch" 
eines  der  Gabelteile,  womit  sich  automatisch  eine 
zur  Stellstange  seitliche  bzw.  tangentiale  Zuord- 
nung  der  Fühler  ergibt  und  der  Endstellungsgeber 

quer  zur  Stellstange  bzw.  zum  Kopfstück  orientiert 
werden  kann,  d.h.,  die  Raum  beanspruchende  bis- 
herige  mittige  Zuordnung  zur  Stellstange  hinterein- 
ander,  nämlich  auf  der  Linie  Spannarm,  Stellstan- 

5  ge,  Stellungsgeber,  Fühler  und  Schalter  ist  verlas- 
sen.  Durch  die  Anordnung  des  Schalters  seitlich  in 
der  nach  außen  offenen,  in  der  Flanke  des  einen 
Gabelteiles  angeordneten  Ausnehmung  gewährlei- 
stet  außerdem  eine  unbehinderte  Zugänglichkeit  zu 

io  den  Schaltern  und  eine  von  äußeren  Beeinträchti- 
gungen  freie  Unterbringung  im  bzw.  am  Kopfstück, 
wobei  die  Ausnehmung  mit  den  darin  befindlichen 
Schaltern  problemlos  mit  einem  außen  aufgesetz- 
ten,  flachen  Deckblech  abgedeckt  bzw.  verschlos- 

75  sen  ist.  Bei  entsprechender  Längenbemessung  der 
Ausnehmung  ist  es  dabei  im  übrigen  auch  ohne 
weiteres  möglich,  die  Schalter  in  bekannter  Weise 
mit  ihren  Fühlern  verstellbar  in  der  Ausnehmung 
anzuordnen,  was  in  der  Regel  gewünscht  wird,  um 

20  die  Endstellungspunkte  im  Bedarfsfall  verändern  zu 
können.  Sofern  das  mit  dem  Spannarm  gekoppelte 
Ende  der  Stellstange  im  Kopfstück  an  den  Gabel- 
teilen  nicht  geführt  ist,  was  bei  heutigen  Spannvor- 
richtungen  dieser  Art  allerdings  kaum  noch  prakti- 

25  ziert  wird,  muß  natürlich  dafür  gesorgt  werden,  daß 
die  Fühler  des  bzw.  der  in  der  Ausnehmung  sitzen- 
den  Schalters/Schalter  in  den  Zwischenraum  zwi- 
schen  den  Gabelteilen  einragen  können,  um  sie 
dem  Geber  zugänglich  zu  machen.  Dies  bedarf 

30  jedoch  nur  kleinen,  entsprechenden  Wanddurch- 
brechungen,  die  leicht  herzustellen  sind.  Da  Spann- 
vorrichtungen  heute  normalerweise  an  den  Stell- 
stangenenden  mit  Rollen  geführt  sind,  die  in  zum 
Zwischenraum  hin  offenen  Nuten  der  Gabelteile 

35  geführt  sind,  ist  die  erfindungsgemäße  Lösung  bei 
derartigen  Spannvorrichtungen  auf  einfachste  Wei- 
se  derart  zu  verwirklichen,  daß  der  Lagerzapfen  der 
Führungsrollen  ausnehmungsseitig  verlängert  ist 
und  den  Stellungsgeberfortsatz  bildet,  der  in  ein 

40  sich  parallel  zur  Stellstange  erstreckendes  und  zur 
Ausnehmung  offenes  Langloch  des  Nutbodens  ein- 
ragt,  an  dem  die  beiden  Endstellungsfühler  ange- 
ordnet  sind.  Hierbei  ist  also  lediglich  außer  der 
Ausnehmung  noch  das  Langloch  im  sowieso  relativ 

45  dünnen  Boden  der  Führungsnut  für  die  Rollen  ein- 
zuschlitzen,  in  das  dann  der  geringfügig  verlänger- 
te  Führungszapfen  eingreift,  in  das  auch  die  End- 
stellungsfühler  von  der  Seite  her  einragen.  Abhän- 
gig  von  den  räumlichen  Gegebenheiten  an  der 

50  Einsatzstelle  der  Spannvorrichtung,  kann  es  wegen 
der  Zugänglichkeit  der  Endstellungsabfrageelemen- 
te  wünschenswert  sein,  diese  auf  der  einen  oder 
anderen  Seite  des  Kopfstückes  anzuordnen. 

Da  solche  Spannvorrichtungen  außerdem  und 
55  in  der  Regel  in  Serie  gefertigt  werden,  ist  es 

zweckmäßig,  für  den  Benutzer  derartiger  Spannvor- 
richtungen  die  Möglichkeit  einer  Rechts-  wie  Link- 
sanordnung  dieser  Endstellungsabfrageelemente 
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offenzuhalten,  d.h.,  eine  vorteilhafte  Weiterbildung 
besteht  darin,  daß  die  Ausnehmung  auch  an  der 
Außenflanke  des  anderen  Gabelteiles  angeordnet 
ist  und  am  Ende  der  Stellstange  beidseitig  je  ein 
Stellungsgeberfortsatz  vorgesehen  ist,  d.h.,  bei  vor- 
handenem  Rollenlagerzapfen  ist  dieser  nach  bei- 
den  Seiten  geringfügig  verlängert  und  ragt  über 
beide  Rollen  seitlich  etwas  heraus.  In  diesem  Falle 
muß  natürlich  auch  im  anderen  Gabelteil  eine  Aus- 
nehmung  und  eine  Langlochschlitzung  vorgesehen 
werden.  Da  das  Ganze  sowieso  mit  einem  minima- 
len  Fertigungsaufwand  zu  verwirklichen  ist,  stellt 
die  Doppelanbringung  von  Gebern,  Ausnehmungen 
und  Langlöchern  einen  ohne  weiteres  vertretbaren 
Zusatzaufwand  dar. 

Die  erfindungsgemäße  Spannvorrichtung  und 
weitere  vorteilhafte  Ausführungsformen  werden 
nachfolgend  an  Hand  der  zeichnerischen  Darstel- 
lung  von  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigt  schematisch 
Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  Spannvorrich- 

tung  bei  offener  Ausnehmung  und 
offenem  Langloch; 

Fig.  2  eine  Ansicht  der  Spannvorrichtung  in 
Pfeilrichtung  gemäß  Fig.  1; 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  die  Spannvor- 
richtung  längs  Linie  III-III  in  Fig.  1; 

Fig.  4  eine  perspektivische  Darstellung  des 
Kopfstückes  der  Spannvorrichtung; 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  der  Spannvorrich- 
tung  mit  verschlossener  Ausneh- 
mung  und  verschlossenem  Langloch; 

Fig.  6  im  Schnitt  eine  bauliche  Einzelheit 
der  Spannvorrichtung; 

Fig.  7  in  Seitenansicht  eine  andere,  bevor- 
zugte  Ausführungsform  der  Spann- 
vorrichtung  ohne  Abdeckblech; 

Fig.  8  die  Spannvorrichtung  nach  Fig.  7  in 
Seitenansicht  mit  Abdeckblech  und 
Steckeranschluß; 

Fig.  9  perspektivisch  eine  Ausführungsform 
für  den  äußeren  Kabelanschluß  und 

Fig.  10  in  Seitenansicht  eine  weitere  beson- 
dere  Ausführungsform. 

Die  Spannvorrichtung  zum  Festspannen  von 
Werkstücken,  besteht  aus  einem  gabelförmigen 
Kopfstück  1,  an  dem  der  Spannarm  2  schwenkbar 
gelagert  ist,  der  mit  dem  Ende  3  einer  bewegbaren 
Stellstange  4  des  Vorrichtungsantriebes  5  in  Ver- 
bindung  steht,  wobei  im  Stellwegbereich  6  des 
Endes  3  der  Stellstange  4  neben  dieser  minde- 
stens  ein  Endstellungsabfrageschalter  7  mit  End- 
stellungsfühlern  8  am  Kopfstück  1  angeordnet  ist. 

Der  Vorrichtungsantrieb  5  ist  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  Form  eines  Pneumatikzylinders 
dargestellt,  dessen  Kolbenstange  die  Stellstange  4 
bildet,  deren  Ende  3  durch  ein  Zwischenglied  2' 
mit  dem  Spannarm  gekoppelt  ist.  Dargestellt  ist 

das  Ausführungsbeispiel  einer  Spannvorrichtung, 
bei  der  das  Ende  3  der  Stellstange  4  mit  Rollen  13 
in  Nuten  14  des  Kopfstückes  1  geführt  ist.  Das 
Kopfstück  1  ist  dabei  an  einer  Außenflanke  9  eines 

5  seiner  Gabelteile  10,  10'  mit  einer  flachen,  gegen 
den  Steilwegsbereich  des  Endes  3  der  Stellstange 
4  und  nach  außen  offenen  Ausnehmung  11  verse- 
hen,  in  der  der  mindestens  eine,  aber  mit  den 
beiden  Endstellungsfühlern  8  versehene  Endstel- 

io  lungsabfrageschalter  7  angeordnet  ist.Das  Ende  3 
der  Stellstange  4  weist  ausnehmungsseitig  einen 
quer  zur  Stellstangenachse  4'  und  zum  Kopfstück  1 
orientierten  Stellungsgeberfortsatz  12  auf,  der  in 
die  Anordnungsbereiche  der  Enden  8'  der  beiden 

15  Endstellungsfühler  8  ragt. 
Da  es  sich  beim  Ausführungsbeispiel  um  eine 

Spannvorrichtung  mit  Rollenführung  handelt,  ist 
(siehe  Fig.  3)  der  Lagerzapfen  15,  der  Führungsrol- 
len  13  ausnehmungsseitig  verlängert,  und  bildet 

20  den  Stellungsgeberfortsatz  12,  der  in  ein  sich  pa- 
rallel  zur  Stellstange  4  erstreckendes  und  zur  Aus- 
nehmung  11  offenes  Langloch  16  des  Nutbodens 
17  einragt,  in  dem  die  beiden  Endstellungsfühler  8 
angeordnet  sind. 

25  Die  Ausbildung  der  Ausnehmung  11  und  des 
Langloches  16  ist  der  Deutlichkeit  halber  nochmals 
in  der  perspektivischen  Darstellung  allein  des  Kopf- 
stückes  1  in  Fig.  4  veranschaulicht,  die  auch  deut- 
lich  macht,  wie  wenig  am  "normalen"  Kopfstück 

30  einer  solchen  Spannvorrichtung  zu  ändern  ist,  um 
die  Endstellungsabfrageelemente  am  Kopfstück  un- 
terbringen  zu  können,  das  sich  dadurch  in  seiner 
äußeren  Form  und  in  seinen  äußeren  Abmessun- 
gen  praktisch  nicht  verändert.  Die  heute  handelser- 

35  hältlichen  Mikroschalter  mit  zugehörigen  Fühlern 
haben  derart  kleine  Abmessungen,  daß  für  deren 
Unterbringung  in  der  Ausnehmung  11  ohne  weite- 
res  ausreichend  Raum  zur  Verfügung  steht. 

Unter  Verweis  auf  Fig.  5  ist  die  Ausnehmung 
40  1  1  mit  dem  darin  angeordneten  Endstellungsabfra- 

geschalter  7  mit  einem  lösbar  am  Kopfstück  1 
angeordneten  Abdeckblech  18  verschlossen,  wo- 
bei,  wie  dargestellt,  das  Langloch  16  ebenfalls  mit 
dem  dann  entsprechend  zugeschnittenen  Abdeck- 

45  blech  18  mit  abgedeckt  ist. 
Aus  den  genannten  Gründen  und  unter  Verweis 

auf  Fig.  3  werden  Ausnehmungen  11,  Langlöcher 
16  und  Geberfortsätze  12  auf  beiden  Seiten  des 
Kopfstückes,  d.h.  an  dessen  Gabelteilen  10,  10' 

50  vorgesehen,  so  daß  man  den  bzw.  die  Schalter  mit 
ihren  Fühlern  8  je  nach  Bedarf  auf  der  einen  oder 
anderen  Seite  einbauen  kann. 

Das  vom  Endstellungsschalter  7  abgehende 
Kabel  22  kann  problemlos  aus  der  Ausnehmung  1  1 

55  grundsätzlich  in  jeder  gewünschten  Richtung  her- 
ausgeführt  werden.  Zweckmäßig  und  vorteilhaft  ist 
diesbezüglich  die  Spannvorrichtung  unter  Verweis 
auf  die  Fig.  1,  4  jedoch  derart  ausgebildet,  daß  in 

3 
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den  die  Ausnehmung  11  aufweisenden  Gabelteile 
10,  10'  ein  nach  außen  zur  Flankenseite  hin  offener 
Kabelführungskanal  19  angeordnet  und  dieser  zur 
Kopfstückrückseite  1'  geführt  ist. 

In  diesem  Zusammenhang  besteht  eine  vorteil- 
hafte  Weiterbildung  darin,  daß  der  Kabelführungs- 
kanal  19  mit  einem  einen  Steckanschluß  20  tragen- 
den,  bügeiförmigen  Abdeckblech  21  verschlossen 
und  dieses  bügeiförmige  Abdeckblech  21  mit  dem 
Abdeckblech  18  für  die  Ausnehmung  11  am  Kopf- 
stück  1  fixiert  ist  (siehe  Fig.  6). 

Die  Zuordnung  dieses  bügeiförmigen  Abdeck- 
bleches  21  mit  seinem  Steckanschluß  20  zum 
Kopfstück  1  ist  gestrichelt  auch  in  Fig.  3  angedeu- 
tet.  Auch  insoweit  ist  die  Spannvorrichtung  außeror- 
dentlich  bedienungsgrünstig,  da  mit  Lösen  von 
zwei  oder  drei  kleinen  Befestigungsschrauben  23 
des  Deckbleches  18  nicht  nur  die  Ausnehmung  11 
bzw.  der  darin  angeordnete  Schalter  1  1  zugänglich 
wird,  sondern  auch  die  Kabelführung  mit  dem 
Steckanschluß  20,  bei  dem  es  sich  auch  um  einen 
abgewinkelten  Anschluß  handeln  kann,  um  das  An- 
schlußkabel  (nicht  dargestellt)  längs  der  Rückseite 
des  Kopfstückes  1  und  des  Vorrichtungsantriebes 
herausführen  zu  können. 

Unter  Beibehaltung  des  Grundprinzips  ist  die 
bevorzugte  Ausführungsform  der  Spannvorrichtung 
in  den  Fig.  7  -  9  dargestellt.  In  der  Ansicht  ohne 
Abdeckblech  (Fig.  7)  ist  erkennbar,  daß  die  Schal- 
ter  7  in  der  Ausnehmung  11  angeordnet  sind  und 
von  einer  außenliegenden  Scheibe  12'  betätigt  wer- 
den.  Nicht  erkennbar  ist  dagegen,  daß  die  Schalter 
an  den  beiden  mit  Kreuz  bezeichneten  Stellen  ein- 
fache  Steckbolzen  tragen,  und  mit  diesen  Steckbol- 
zen  in  Positionierungslöcher  24  eingesteckt  wer- 
den.  Sie  werden  in  Position  gehalten  vom  Abdeck- 
blech  18,  d.h.  die  Schalter  müssen  nicht  genau  in 
die  gewünschte  Schaltposition  eingestellt  werden. 
Dabei  kann  der  untere  Mikroschalter  je  nach  ge- 
wünschtem  Öffnungswinkel  in  verschiedene  Löcher 
24  gesteckt  werden,  ein  Teil  dieser  Löcher  ist 
sichtbar.  Am  oberen  Schalter  7  sind  die  beiden 
alternativ  angeordneten  Bohrungen  nicht  sichtbar, 
die  es  erlauben,  diesen  Schalter  auf  eine  Schalt- 
stellung  des  Elementes  kurz  vor  Erreichen  der  Tot- 
punktlage  einzustellen,  wenn  dies  alternativ  ge- 
wünscht  wird.  Die  Schalter  7  werden  dabei  vom 
Abdeckblech  18  in  ihrer  gewählten  Position  zuver- 
lässig  gehalten.  Der  große  Vorteil  dieser  Ausfüh- 
rungsform  besteht  darin,  daß  sich  die  Schalter  7 
mit  ihren  Verbindungskabeln  zum  Stecker  31  jeder- 
zeit  von  außen  nachträglich  einstellen  oder  aus- 
wechseln  oder  auch  ganz  herausnehmenlassen.  Es 
ist  also  nicht  nur  eine  leichte  Reparaturmöglichkeit 
gegeben,  sondern  der  Benutzer  könnte  beispiels- 
weise  auch  eine  ursprünglich  elektrisch  vorgesehe- 
ne  Abfragungslösung  durch  eine  solche  mit  z.B. 
pneumatischen  Mikroschaltern  ersetzen. 

Der  Querschnitt  der  Ausnehmung  11  ist  übri- 
gens  vorteilhaft  an  den  der  Abfrageschalter  7  ange- 
paßt,  und  das  Abdeckblech  18  liegt  an  den  Abfra- 
geschaltern  7  an,  d.h.  das  Abdeckblech  hat  eine 

5  Doppelfunktion,  nämlich  die  der  Schutzabdeckung 
und  die  der  Fixierung  der  Schalter  7,  die  nach 
Abnahme  des  Abdeckbleches  18  ohne  weiteres  im 
Bedarfsfall  eingesteckt  werden  können,  ohne  daß 
es  dazu  sonst  erforderlicher  Einstellmanipulationen 

io  bedarf. 
Das  Abdeckblech  18  kann  ferner  mit  einem 

parallel  zur  Stellstange  4  erstreckten  Langloch  25 
versehen  sein  (siehe  Fig.  10),  aus  dem  der  verlän- 
gerte  Stellungsgeberfortsatz  12  heraus-  und  in  ei- 

15  nen  Kulissenschlitz  26  eines  an  der  Schwenkachse 
27'  des  Spannarmes  2  angelenkten  Handhebels  27 
einragt.  Damit  ist  eine  einfache  Möglichkeit  ge- 
schaffen,  die  Vorrichtung  per  Hand  voreinstellen  zu 
können.  Die  Anbringung  des  Handhebels  27  kann 

20  dabei,  wenn  dieser  nicht  ständig  an  der  Vorrich- 
tung  verbleiben  soll,  einfach  durch  Auf-  oder  Ein- 
stecken  an  die  Schwenkachse  27'  erfolgen. 

Ferner  mündet  bei  der  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  und  im  Gegensatz  zur  Ausführungsform 

25  gemäß  Fig.  1  bis  6  der  Kabelführungskanal  19'  im 
Sockel  28  des  Kopfstückes  1  aus  und  der  Ausmün- 
dungsbereich  ist  mit  einem  kästchenförmigen,  am 
Sockel  28  befestigbaren  Abdeckblech  29  abgedek- 
kelt,  und  am  Abdeckblech  29  sind  mindestens  zwei 

30  nach  unterschiedlichen  Richtungen  orientierte  Ka- 
belsteckeranschlußöffnungen  30  angeordnet.  Damit 
kann  der  Anschlußstecker  31  in  unterschiedlichen 
Richtungen  an  der  Vorrichtung  je  nach  Bedarf  an- 
geordnet  werden,  bspw.  also  auch  nach  unten,  wie 

35  in  Fig.  8,10  dargestellt. 

Patentansprüche 

1.  Spannvorrichtung  zum  Festspannen  von  Werk- 
40  stücken,  bestehend  aus  einem  gabelförmigen 

Kopfstück  (1),  an  dem  der  Spannarm  (2) 
schwenkbar  gelagert  ist,  der  mit  dem  Ende  (3) 
einer  bewegbaren  Stellstange  (4)  des  Vorrich- 
tungsantriebes  (5)  in  Verbindung  steht,  wobei 

45  im  Steilwegsbereich  (6)  des  Endes  (3)  der 
Stellstange  (4)  neben  dieser  Endstellungsabfra- 
geschalter  (7)  angeordnet  sind  und  am  Ende 
(3)  der  Stellstange  (4)  der  Lagerzapfen  (15)  für 
Führungsrollen  (13)  der  Stellstange  (4)  verlän- 

50  gert  ist  und  den  Stellungsgeber  (12)  bildet,  der 
in  ein  sich  parallel  zur  Stellstange  (4)  erstrek- 
kendes  Langloch  (16)  in  den  Anordnungsbe- 
reich  der  Endstellungsfühler  (8)  einragt, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  das  Kopfstück  (1)  an  einer  Außenflanke  (9) 
eines  seiner  Gabelteile  (10,  10')  mit  einer  fla- 
chen,  gegen  den  Steilwegsbereich  des  Endes 
(3)  der  Stellstange  (4)  und  nach  außen  offenen 

4 
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Ausnehmung  (11)  versehen  ist, 
daß  in  der  nach  außen  offenen  Ausnehmung 
(11)  der  mindestens  eine  mit  zwei  Endstel- 
lungsfühlern  (8)  versehenen  Endstellungsabfra- 
geschalter  (7)  angeordnet  ist  und 
daß  die  Ausnehmung  (11)  mit  dem  darin  ange- 
ordneten  Endstellungsabfrageschalter  (7)  mit 
einem  lösbar  am  Kopfstück  (1)  angeordneten 
Abdeckblech  (18)  verschlossen  ist. 

2.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Langloch  (16)  ebenfalls  mit  dem  dann 
entsprechend  zugeschnittenen  Abdeckblech 
(18)  verschlossen  ist. 

3.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ausnehmung  (11)  auch  an  der  Außen- 
flanke  (9'  )  des  anderen  Gabelteiles  (10')  ange- 
ordnet  und  am  Ende  (3)  der  Stellstange  (4) 
beidseitig  je  ein  Stellungsgeberfortsatz  (12) 
vorgesehen  ist. 

4.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  die  Ausnehmung  (11)  aufweisenden 
Gabelteil  (10,  10')  ein  nach  außen  zur  Flanken- 
seite  hin  offener  Kabelführungskanal  (19)  ange- 
ordnet  und  dieser  zur  Kopfstückrückseite  (1') 
geführt  ist. 

5.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kabelführungskanal  (19)  mit  einem 
einen  Steckanschluß  (20)  tragenden,  bügeiför- 
migen  Abdeckblech  (21)  verschlossen  und  die- 
ses  bügeiförmige  Abdeckblech  (21)  mit  dem 
Abdeckblech  (18)  für  die  Ausnehmung  (11)  am 
Kopfstück  (1)  fixiert  ist. 

6.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Boden  (11')  der  Ausnehmung  (11)  eine 
Reihe  von  Positionierungslöchern  (24)  für  die 
mit  entsprechenden  Einsteckzapfen  versehe- 
nen  Endstellungsabfrageschalter  (7)  angeord- 
net  sind. 

8.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abdeckblech  (18)  mit  einem  parallel 

5  zur  Stellstange  (4)  erstreckten  Langloch  (25) 
versehen  ist,  aus  dem  der  verlängerte  Stel- 
lungsgeberfortsatz  (12)  heraus-  und  in  einen 
Kulissenschlitz  (26)  eines  an  der  Schwenkach- 
se  (27)  des  Spannarmes  (2)  angelenkten  Hand- 

io  hebels  (27)  einragt. 

9.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3  und  6-8, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  der  Kabelführungskanal  (19')  im  Sockel 
(28)  des  Kopfstückes  (1)  ausmündet  und  der 
Ausmündungsbereich  mit  einem  kästchenför- 
migen,  am  Sockel  (28)  befestigbaren  Abdeck- 
blech  (29)  abgedeckelt  und  am  Abdeckblech 

20  (29)  mindestens  zwei  nach  unterschiedlichen 
Richtungen  orientierte  Kabelsteckeranschluß- 
öffnungen  angeordnet  sind. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

7.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querschnitt  der  Ausnehmung  (11)  an  55 
den  der  Abfrageschalter  (7)  angepaßt  ist  und 
das  Abdeckblech  (18)  an  den  Abfrageschaltern 
(7)  anliegt. 

5 
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